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      Woher wir  kommen,  wohin wir  gehen

Diese leuchtende I nter vent ion im a l l tägl ichen Stadtbi ld  verk örper t  Unbest immthei t  und Mehrdeut igk e i t , 
Vergangenhei t  und Zukunf t .

D ie  Ver wendung von L ichtquel len vers innbi ld l icht  das  Erhel lende;  e ine Reminiszenz  an das  K loster 
Amorbach und se ine große Bedeutung für  d ie  k i rch l iche,  ku l ture l le  und wir tschaf t l iche Ent wick lung im 
öst l ichen Odenwald. 

D iese  Arbei t  geht  n icht  vom Stabi len ,  sondern vom Fragi len aus  -  n ichts  i s t  festgeschr ieben,  k e ine 
handl iche Deutung vorgegeben.  I n  der  K onstrukt ions l in ie  erk ennt  man e ine s te igende Spi ra le ,  d ie  R ichtung 
H immel  geht .  Der  obere  Te i l  der  Skulptur  i s t  unabgeschlossen –   das  Potenz ia l  zum Weiterb i lden und 
Ent wick e ln  s teht  of fen .

Zwischen geometr i scher  St ruktur  und amorphem Gewebe entsteht  e in  Fe ld,  wo wissenschaf t l iche 
Postu late  in  ihrer  künst ler i schen Übersetzung e ine k omplexe v isuel le  Form erha l ten . 
Die  fa rb l iche Redukt ion der  Arbei t  wi rd  durch das  L icht  belebt  und ent fa l tet  neue organische Formen,  d ie 
g le ichze i t ig  auch a ls  Verhül lungen im S inne des  noch Unentdeckten und Unbek annten interpret ier t  werden 
k önnen.

E ine metaphor ische Darste l lung vom Fluss  der  Ze i t ,  d ie  auf  das  Assoz iat ionspotenz ia l  des  Betrachters 
ver weist  und Fragen ste l l t ,  d ie  zum Nachdenk en führen .


